
Berthold Viertel: Der Judenknabe 
 
Seine mystischen Hände hebt 
In mir der Knabe, der ich war. 
Er hat heimlich in mir gelebt 
Seit frühestem Jahr. 
 
Was soll ich nur, wenn er fragt, 
Dem Judenjungen sagen? 
Ich habe nicht das Herz, wenn er klagt, 
Ihm die Hände herunterzuschlagen. 
 
Ich weiß doch, warum er die Hände hebt 
In meiner dunkelsten Nacht. 
Wir haben zu lang in der Fremde gelebt –  
Ich hab ihn nicht in das Land, 
Das ich ihm gelobte, gebracht. 
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